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der Stabt Hochheim am
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det
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dieses

* - «meinp , den 13 . Mat 1916 abends '/.? Uhr
eine Stadtverordneten Ŝitzung statt, wozu ergebenst ernladet.
heim, IO. Mai 1916.

gez. Hummel, Stadtverordneten.Vorsteher.
Tagesordnung: Haushaltungsplan sür 1916. _

Butter -Verkauf.
lg Da bei den letzten Butterverkäufen Ungchörigkelten vorge
h^wen sind, insofern, als sich Einwohner m ^ .^ 5,
JJQben Mütter aebcn lassen, wird hiermit angeordnet , daß günstig,

besondere Karten nicht eingeführt liud- die Butter nur geg
Äße der Brotkarte von der betreffende,, ^ oche abgegeben w ^
3 t?  ÄÄÜ FÄÄÄtÄ35o'

Bekanntmachung
bctr .: fiuf}ec.

. * ? fMWÄ 8AS3SMS

Wirb  An den Verbraucher darf Kaffee nur in gerostetem Zustande

Jnstdem ^echzAnen Falle darf nicht mehr als 11 Pfund ge-
kchtLr Ka sie verkauft werden. Der Verkauf ^ m r
finHi'f wenn gleich,zeitig an denselben Käufer mindestens
die gleiche Gewichtsmenge Kaffee-Ersatzmittel abgegeben
wikd
^ '7 « reis für Pfund gerosteten Kaffee und 1̂ Pfund
Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen2.20 Mark nicht über-
steigen.
An" Großverbraucher (Kaffeehäuser PotAs G°stwnPchch
ten, gemeinnützige Anstalten. Lazarette usw.» darstan Kaste-. QuantUTnöt

iutW

W

, r r' in der Höchstmengevon X. Pfuno . .wie .
Rückseite des Stammstückes der Brotkarte mit Tinte

di/ ? °ÄK,7st diejenige Brotkarte , auf der neben der Nummer

»s 'LN 'L,s .L - °b° « .d. . - ws;. v. ^  oeir oer iöunrruu ^yuue iuu ^ >
^ “lpfeni Blatt zu kurz ist, durch Aushang .... —

bekannt gegeben werden.
f̂ ./uwiderhandlungen gegen vorstehende ilnorDnui gn°ft

Hvchheima. M ., den 11. Mai 1916.
Der Magistrat. A r z b ä che r.

,ow'

ras » !

J

Fettvertauf.
ba, ®S ist uns gelungen, ein Faß Rinderspeisefett zu bestlMsfech
d/., n̂n nältisten Montag , nachmittags von Z bis 6 Ahr. f
»Taucher von A bis einschl. L U'.d Dienstag , vormittag -, v̂on
»k,/ l2 Uhr. für die Verbraucher von M bis 3 am Rath u, aus
tẑ hen wird . Die Slusgabe erfolgt in einhalb Pfunden g g-! wird Die Ausgabe erfolgt m einyaiv
Lage der Brot arte für die nächste Woche, bei der neben d r
! > r die romi che Ziffer i steht. Der Preis für e.nhaw Pstmd
,̂ °St 1.90 Marl . Diejenigen Einwohner , dw sich durch Haus.r Ä.,ri,„;A Urtifnnrrnt adorat naben, |tno üDii«ung7 „ haben find en

ê i Û Ä .?“S9̂ \°Ena^ :D^etaÄFpn & ouf Fett-lr7 -̂ ejuge des Fettes ausgc,cyio,,en. rr r “x
ct>an andere Personen , die hiernach keinen Ai.sp

oüg haben, ist verboten und wird bestraft,
stochheima. M ., ben 10. Mai 1916.

Der Magistrat . Arzbacher.

ten gemeinnützige Anstalten, r.azareiir ,
nur die Häiste desjenigen Quantums in wöchentlicher!. Na
, werden das ihrem nachweisbaren wochent.

die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft werden.

S,i r « ,L" L -Ä -i- «muL

-SK ÄK FKG  Sn«4sr?,i .:
sprechend niedriger zu stellen.sSSSSLNSMS

abg'enommen werden. ^ ee.

Der Kriegsausschuß für KaffeesTee und deren Ersatzmittel G.
n, l, fy in Berlin macht begannt. , .

übersteigt.
Wiesbaden, den 6. Mai 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschilhes.
von jj eimburg.

in Hock heim zu», Schiedsmann für dm Schiedsmcmnsbezirk Hoch-
heim ist bestätigt worden.

Wiesbaden , de» 5. Mai 1916. ^ Landrat . '
J .-Nr . II . 6864. von Heim bürg.

wird verSsfentlicht.
ksochheima. 111., 11. Mai 1916.

Der Bürgermeister. Krzbächer.

Bekanntmachung-
Bei der gegenwärtigen Lage des Fleischmarktes >st es geboten,

ihm auch sonst weniger beachtete Nahrungsmittel Zuzusu) . Z
di e» gehÄn die Lrchaus wohlschmeckenden.ung-n. S °° tkr- b-n.
Wenn ouch die Saatkrähe vorwiegend nützlich>st. so tst stê ott, M
vielen Gegenden so zahlreich vertreten , daß s z Bestan-
heblichen Schaden annchtet und die Verminderung
des in einem Jahre kernen Bedenken unterli g . (Reichs-

tzM - EGGZ
ArLmkolonien befinden, sind daher veranttisten, den Abschuh
entweder selbst sür eigene Rechnung ausuben zu iahen: oder ^

h7hen^Preife° bcr Jagdmunttion dem Abschuß entgegenstchMi bleibt
nnV das Erklettern der Bäume , auf denen die Krähennester smd -

nicht flügge gewordenen jungen llrahen übrig . Di.bei s- l
Berhütuna von Uniällen jorgsältig zu achten.

Das Äusnehnien von Eiern hat für dm ^ w'nn an Rahrungs-mittein um ko weniger Bedeutung , als die Eier vielfach ve.rmer
n e,den Dazu ist es qesährlicher. als das Hinuntegagen der

j.7gen Krähen dös 'anck, in ' einiger Entfernung von dm Neftem

SV „..n »,r « 31.

fiÄÄ ’iÄ

II . 6871.

Bekanntmachung,
nn, Grasnutznng von den Weiher- und Käsbachstuckm wird
-Ä°,^ eitog. dm 19. Mai l. Is .. nachmittags 5 Uhr, an QN

versteigert.
^echheim a. M ., den 11. Mai 1910.

Der Bürgermeister . A r z b a ch« r.

wird veröffentlicht.
Hochbeima . M., tt . Mai 1916.1 Der Bürgermeister. klrzböcher.

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Weinhändlers Johann Barthol . S,eg,r >ed

die Maßnahmen bezüglich der Krayen nuyi s» ^

S » ntU r“S “VÄM WÄ
beute besonders notwendig, da es sichm der Hauptsache um Boge,

KfÄfSKSi » « . » -1 - Mg
geworden sind, “ ist ein tunlichst schleuniges Borgehen erforderlich.

Wiesbaden, den 8. Mai 1916. ^ Kg^ glich- Landrat
J .-Nr . III 627*. 0 0 11 H e , m b u rg.

wird veröffentlicht.

hochheim a. M.. 11. Mai g ^ rmeister. Krzbächer.

Die Kriegslage.
Der Donnerstag-Tagesbericht.

(Amtlich .) Großes Hauptquartier . 11 . Mai
Westlicher kriegsschaupiah.

v̂ , Deutsche Flugzeuge belegten Dünkirchen und d,e Bahn
'°ger>bei Adinkerkc mit Bomben. -x. nn. osen nach^

dem westlichen Maasufer griffen dF . i
N °gs beim ..Toten Mann ", abends ^ dostbch v Y y
i^ unsere Stellungen an. Beide Male brach .hr ANSrNs
L ?l°schinengewehr. und Sperrfeuer der Art .llcr.e
^uKttichen Verlusten für den Fe.nd Zusammen ^

Fr Eme bayerische Patrouille nahm ,m Lamaro
uZchen gefangen. .. ^ „ h„... 4 Mai um

fist Die Jahj der bei den Kämpfen fett Franzosen
L°hc 304 gemachten unverwundetcn gefangenen Franzo,

Ä ^3 Offiziere. 1515 Mann gestiegen. . ^
CuisÄuf dem östlichen Maasufer fanden in der Gegen
« ^ ' Waldes während der ganzen Nacht ^
& statt. Ein französischer Angriff m dtcfem w

ue abgeschlagen.
Oestlicher Kriegsschauplatz . ^

fejn^ urblich des Dahnhofes Selburg " u/bcn v
Küchen Stellung erstürmt , hierbei fielen 309 amen*
nS L -fangene in unsere Hand . Einige Masch ' nengcmey

^Atnenwerser wurden erbeutet.
Balkankriegsschauplatz

besonderen Ereignisse. Heeresleitung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig ^ ^ bgs  Generalstabs:

v höser,  Feldmarschalleulnant.
m  „ ,1  w ai Amtlich wird verlautbart:

Russischeru? d südöstlicher Kriegsschauplatz.

sffläÄä -ä -.mb-. »,»StStfSfÄSjJ .S?*
Bus EnMn 6

s vt in  Wni Melbuna bßö tHciitcrfffjcn Bureaus.
WB . London, 10. Mm . Mew ^8 Dumaabgeordneten

Asquith hielt be, einem zu Ihren dti 7 sagte, daß die beiden
veranstalteten Bankett eme Red.  oüc ande-
Regierungen über die Ünklsche .. . Interessen berühren , ge-
ren Punkte , wo sich russische un >-n -sch K -r p ^ in

SSlSSSfÄ * * - *

Englisches Friedensgerede.
Der Dailn Telearaph " glaubt sich dem von der „Times ein-

WMW8M
treiben sollen. lEs braucht 5 erleben so oft, wen»
plumpe Nachricht durchaus erfunden ist. Wm ênebe^ st» ost.^ ^
ein Fnedensgerede verbreitet ist, oaß er e ^ England

IflÜill
WWRMMS
dingungen Zu lpv ch, Befreiung vorzubereiten. Es wäre

ohne jede Kenntnis der Sachlage vorausgesehen.)

6einc

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien.  10. Mai. Amtlich wird verlautbart:

. 1» <•>- Russischer Kriegsschauplatz-. er(). ( f(, Tätigkeit
bei d ' vstglisisteu und Wolhynien andauerndöc„ ^ '»unzien unv vj

"̂ cherungstruppeu.
besonderen Ereignisse.

. . Italienischer Kriegs, ayaû y ^  Kürzer
der Feind schon gestern emFlne T beschossen
u«d der hochstächê von Doberdo ^ ^ flrfino nn,

1 i.4Ät?LSr- WM.r«><- -

Eine Rede des Königs von England.
„ D-r Känia empfing im Buckinghampolast d>e M-t-

gliede/der Duma ur^ des ^ chsrates,̂ cheß̂ sw
ÄtaÄ « nifl « b- aj L -f °L7n " Sr " beiben Länder

Ziel. söcrc‘ntt lK nn mir ben Sieg davongetragen haben,immer geeint bleiben, wenn englische Nation mit dem groß-
Ich kann ^ bnen versichern, daß h(n wunderbarenten Jnteresie und mit der N lavieren russischen Armeen wah-
Waffentaten folgt die von den̂ N^ ^^ ^ sondcrs den kürzlich in
den"asiatischen" ProvMzen des türkischen Reiches davongetragenen

dnk, Sie bei Ihrer Rückkehr Ihre Ländsleute
Prd b' " fi > ' 0 tzgß sie Vertrauen haben dürfen in

davon be..achrichtlgen britischen Volkes. Ick, wun-
d'° A'Aerftutzuna d ^ richtige Hoffnung auszusprechen,
che gleichfalls vyn ihren ungeheuren )̂ilssquellen ver-

dah '»' irre beiden Land°r nM ^ engere
stehen werden, daß e? m ihrem . 9 ^ 8 - bereits die beiden
Beziehungen herzustellen. werden."
^ Der" Vizepräsident der Duma Protopopow hielt darauf eine
Dankiedt'. . . ~ . - . - - - - -

Kleine Mitteilungen.
W« na Bologna,  10 . Mai . In dem Lustjchisf, das .vor

einigt Tagen mit mehr als einer Tonne Explosivstoffendvs ofter-
reimifdie Laaer bei Görz bombardierte, fedoch von den Oester
reichern auf^ der Rückfahrt herimtergejchosien wurde, befand sich
Oberst Pastini , der Chef der italiemschcu Luftschlffbrigade Paftm
„nd frühere Sieger des Gordon-Bennett -Rennens . I > ist

WB Land d n , 10. Mai . Das Neuterjche Bureau ,st amtlichMR London,  w . Mai . L'NS.nramiuii 'K  7 ' .

(eine derartigen Schritte unternommen habe.
Die Wirkung der deukfchen Ilrtiüerie.

Im „LDeüvrc " schreibt General Berraux über die Kämpfe von

Verdun : Wahrheit , sestzustellen. daß unsere Unterstände
wiederum nicht den Geschossen der deutschen Artillerie standgehai-

hnheu mnhrenb wenn ich mich aus unseren Beucht vom 2a.
April über den kleinen Kampf bei La Biilc aux Bois verlasse, ichUnterstände selbst den Geschossen schwe-
Älvril über den kleinen Kampf ve, uu « na uu* « u«. « nuiit,
Ktstelle. daß die deutschen Unterstände selbst den Geschossen schwe¬
re,, Kalibers widerstehe». . . —- - — - —



(äenerctl Verraux wollte diese Feststellung noch ergänzen , der
Zensor strich sie aber unbarmherzig , da das Volk in Frankreich nicht
das Recht hat , die Wahrheit zu erfahren.

Die „Tubantia “.
Berlin,  10 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt:
Niederländische Zeitungen bringen die Nachricht , daß die

„Tubantia " durch die Llbgabe eines deutschen Schiffes , ungejahr
des gleichen Wertes , ersetzt werden würde . Diese Nachricht ist an¬
scheinend dazu bestimmt , in den Niederlanden den Verdacht zu^ er¬
wecken, daß deutsche Seestreitkräfte trotz der gegenteiligen Fest¬
stellungen der deutschen Regierung die „Tubantia " vernichtet hätten.
Da die „Tubantia " nicht durch einen deutschen Angriff verloren
gegangen ist, kann auch ein Ersatz durch ein deutsches Schiff nicht
in Frage kommen.

Wiederaufflammen der Kämpfe in Albanien . • ,
WB . Athen,  9 . Mai . Aus Tepelene wird gemeldet , daß

heftige Käinpfe auf der Straße Fieri -Valona stattfindcn , wo die
Oestcrreicher mit großer Wucht die italienischen Berschanzungen
angrifsen . Auf beiden Seiten trat die schwere Artillerie in Tätig¬
keit.

Die Ueberführung der serbischen Truppen von Korfu nach Sa¬
loniki auf dem Seewege dauert an.

Freigabe der Mannschaft des „£ . 20 “.
WB . Ehr i st i a » i a , 11. Mai . Meldung des Norwegischen

Telegraphenbureaus . Sechs Mann vo >t der Besatzung des Luft¬
schiffes „L . 20" sind freigegeben worden . Wegen des Fehlens be¬
sonderer völkerrechtlicher ' Bestimmungen für Luftschiffe haben die
norwegischen Behörden es als ihre Pflicht betrachtet , den Regeln
für die Schiffbrüchigen von Kriegsschiffen kriegführender . Staaten
zu folgen . In Uebereinstimmung .mit dem Standpunkt , den die
norwegischen Behörden bei früheren Gelegenheiten während des
Krieges gegenüber den Engländern eingenommen hatten , haben sie
an den Dampfern „Weimar " und „Jndia " daher diejenigen Mann¬
schaften freigegeben , welche gerettet in privaten Fahrzeugen an
Land geführt wurden.

Zwang gegen Griechenland?
WB . Kopenhagen,  11 . Mai . Folgende Mitteilung des

Preßbureaus wird von Petersburger Blättern vom 5. Mai ge¬
bracht : Die griechische Regierung hat bisher der Durchfuhr der
serbischen Truppen durch Griechenland ihre Zustimmung nicht er - !
teilt . Die griechische Regierung begründet ihre Weigerung mit der
Befürchtung vor der Einschleppung von Seuchen und damit , daß
der Transport der Truppen auf der schmalspurigen Eisenbahn
Patras —Larissa allzuviel Zeit beanspruchen würde , Es ist jedoch
klar , daß der .Hauptgrund der griechischen Regierung die Furcht vor
Deutschland ist. Die Alliierten haben beschlossen, Griechenland zur
Erfüllung ihrer Forderungen zu zwingen . Die energische Haltung-
der Alliierten in dieser Frage entspricht dem Wunsche , die Pläne
Griechenlands endgültig klarzulegen . Die Gesandten der Alliier¬
ten haben die Weisung erhalten , im Einverständnis mit dem Stabe
der Truppen der Alliierten in Griechenland vorzugehen.

Es heißt , daß der Bierverband zunächst den Eisenbahntrans¬
port des serbischen Generalstabes und eines Regiments Soldaten
gegen den Willen Griecheniands durchsühren wolle . Was wird in
einem solchen Falle die griechische Regierung tun?

das Kind desselben Gegensatzes . Die „Kambana " erwähnt sodannI die historische Erinnerung an König Ludwig von Bayern und ziehtdaraus die Folgerung , daß in den Bölkerbeziehungen dauernde,
durch Jahrhunderte unabänderliche Elemente geographischer und
ethnographischer Natur bestehen , welche die Bundesbande zwischen
Deutschland und Bulgarien vorausbestimmten . Nur wenn die Bul¬
garen mit den Mittelmächten verbündet seien , wären sie ihres
staatlichen Bestandes und ihrer natidnalen Größe sicher.

General Townshend  wird mit seinem Adjutanten und
mehreren englischen Offizieren nach Konstantinopcl gebracht . Er
hat Bagdad bereits verlassen.

VeutschlKAö und ÄMNlÄ.
Zu Wilsons Antwort.

Berlin,  10 . Mai . Die Antwort der amerikanischen Regie¬
rung aus die deutsche Aste ist an , frühen Nachmittag im Austvärli - !
gen Amt überreicht worden und wird jetzt übersetzt . Der englische
Text stimmt im wesentlichen mit der Wiedergabe durch Reuter
überein.

Der amerikanische Botschafter Gerard hat am Mittlvoch die j
neue Note dem Staatssekretär von Iagow überreicht und der
Wortlaut wird amtlich veröffentlicht . Cr stimmt bis auf kleine
Unterschiede in der deutschen Uebersetzung , die dem Ganzen eine
rundere , sprachgemäßere Form geben , völlig mit der Reutermel-
dung überein , sodaß wir von einer Wiederholung des Wortlautes
absehen können.

Eine Beantwortung wird nicht erfolgen , denn da nunmehr
Heide Regierungen ihren Standpunkt präzisiert haben , ist zunächst
ein weiterer Notenwechsel überflüssig.

Tages - RuOschail.

WB . Berlin . 10. Mai . Der Geschästsordiiungsausschuh des
Reichstags hat heute die schleunigen Anträge der sozialdemokrati¬
schen Fraktion und der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft
auf Aussetzung des Verfahrens gegen den Abgeordneten Liebknecht
und Aushebung der über ihn verhängten Hast gegen die beiden
sozialdemokratischen und die eine polnische Stimme a b g e l e h n t.

Zum Berliner Besuch des bayerischen rNinisierpräsidenken.
WB . a . Berlin,  10 . Mai . Der Reichskanzler empfing den

Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling zu ei¬
ner Aussprache über allgemeine Fragen , wie sie von Zeit zu Zeit
zwischen dem Kanzler und den leitenden Ministern der größeren
Bundesstaaten stattzufindcii pflegt . Es ist falsch, den Besuch des
Grafen Hertling in Berlin mit Personalveränderungen innerhalb
der Reichsregierung oder speziellen Organisationssragen auf dem
Gebiete der Nahrungsmittelversorgung in Verbindung zu bringen.
Dabei wird bemerkt , daß in der Tat eine Verbesserung und Verein-
heitiichung des Vcrwaltungsapparates im Werke ist, dem die Aus-
führung der Bundesratsverordnungen obliegt . Die Errichtung
einer den Bundesrat ausschalicndcn Lebensmitteldiktatur , wie sie
ein Abendblatt ankündigt , ist selbstverständlich nicht geplant.

Eine Ansprache des Königs von Bayern.
Revolte in Lissabon?

Budapest,  11 . Mai . „Az Est " veröffentlicht ein Telegramm
aus Granada , wonach in Lissabon ein Ausstand ausgebrochen fei
und das Arsenal in Flammen stehen soll . Ein Teil der Truppen
beteilige sich an der Revo !t«>.

Italienische Redaktionsknisse.

Bezeichnend für die verzweifelten Bemühungen der Presse , bei
ihren Lesern die Hoffnung auf einen guten Ausgang des Krieges
wach zu erhalten , ist die Ausmachung , in der die römische „Tri-
buna " am 7. Mai den Text der deutschen Note an Wilson abge¬
druckt hat . Außer der fetten Gesamtüberschrift enthält derselbe
vier Untertitel an der Spitze einzelner Abschnitte , ebenfalls fett ge¬
druckt . Sie lauten : „Die Frage der Sufsex " , „Das ausgehungerte
Deutschland " , „Die Anklage der Parteilichkeit " , „Die Friedens-
ancrbietungen " . Der flüchtige Zeitungsleser soll daraus offenbar
entnehmen , daß Deutschland infolge der .Hungersnot um Frieden
bitte!

Ein Preis auf d i e Vernichtung von Zeppe¬
line  n . Nach dem „Daily Telegraph " vom 5. Mai erhöhte der
bei Newcastle ansässige I . Cowen die Belohnung für den Lufk-
schiffer , der als erster einen Zeppelin in britischen Gewässern oder
auf britischem Gebiet herunterholen würde , aus 2000 Psiutd Ster¬
ling (40 000 Mark ) .

WB na . Sofia,  11 . Mai . In einer Besprechung der Rede
des Reichskanzlers geht die „Kambana " auf die Ausführungen über
den Berliner Kongreß ein und bemerkt , daß , weny damals die
Mittelmächte nicht gegen eine Erweiterung Rußlands bis zu drn
Meerengen gewesen wären , es kein freies Bulgarien geben würde,
du dies unter russischer Herrschaft geblieben wäre . Das Blatt sagt:
Bulgarien verdankt seinen Bestand dem Antagonismus zwischen
den Mittelmächten und . Rußland . Heute -ist Groh -Buigarien wieder

SiaffÄe Seriell.
Roman von B . v. d. L n n cke n.

(3. Fortsetzung . «Nachdruck verboten)
Da sproßten und sprangen viele tausend Knospen ; neugierige

Blumenaugen , von verliebten Sonnenstrahlen wachgeküßt , öffneten
sich zu neuer Dascinssreude , ein frischer , würziger Duft erfüllte die
warmen Lüste , die schmeichlerisch' durch die weißen Blüten der
Obstbäume säuselten ; überall hörte ran das Tirilieren und
Zwitschern der Vögel , ein wonniges Jauchzen und Jubeln ging
Lurch die ganze Welk, jedes Stückchen Erde ein kleines Paradies
für den , der Augen hatte zu sehen und eine Seele besah , die die
Regungen des erwachenden Lebens verstand . So ein Stückchen
Paradies war auch der Garten hinter deni Landhaus , und i» ihm
hielten sich die Kinder stundenlang auf . Laarsen , der Vater , blieb
dem Hause in dieser Zeit so fern wie inöglich ; wenn er die unwill¬
kommene Einquartierung nicht herausgraulen konnte , so ging er
ihr wenigstens , so weit sich tun ließ , aus dem Wege . Auch der
Vater und Sohn sahen sich jetzt noch seltener als sonst, und Erwin
empfand es als eine Erleichterung ; denn feit dem Tode der Mutter
war er dem Vater noch ferner gerückt und die unsichtbare Scheide¬
wand zwischen ihnen wuchs von Tag zu Tag.

Da saßen sie — Erwin und Liane — zusammen unter den
grünenden Bäumen , oder sie gingen auf dem Hose und zwischen
den Beeten des Gartens umher . Mittags , wenn Erwin von
seinen Stunden heimkchrtc , stand Liane vor der Haustür oder am
Hoftor und wartete auf ihn . Dann verdoppelte Erwin seine Eile
und lief das letzte Stück des Weges fast ini Galopp . -

Hast Du keine Mama ? fragte sie ihn gleich in den ersten
Tagen . Erwins .Gesicht wurde ernst und traurig.

Nein , sie ist gestorben , Du hast ivohl auch keine?
Sie schüttelte das Köpfchen.
Nein , sie ist auch gestorben.
Schon lange?
Ja , sehr lange , ich war ganz klein , ich habe sie nicht gekannt.
Hast Du Brüder?
Einen , aber er ist etwas größer uad älter als Du.
Warum besucht er Dich nicht einmal?
Er ist in Dresden auf der Schule.
So ? Ich komme im Herbst auch auf ein Gymnasjum . Es ist

spät , aber ec wollte es ja nicht früher.
Wer ? Dein Papa?
Erwin nickte nur.
Du , sagte sie und rückte ihm näher , ich fürchte mich vor

Deinem Papa , hast Du auch Angst vor ihm?
Er sah sie mit großen , erstaunten Augen an.
Augst ? Nein , die habe ich vor niemand.

WB na . München,  10 . Mai . König Ludwig hat heute aus
Anlaß der hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zum Königreich
Bayer » eine Abordnung aus der Pfalz empfangen . In seiner An¬
sprache sagte der König:

Wir stehen mitten im Kriege . Wann er enden wird , wissen
wir nicht . Aber daß wir nicht besiegt werden , wissen wir , und wir
wollen keinen Frieden , der uns nicht eine bessere Stellung gibt,
als wir sie jetzt haben . Unsere Feinde zerschellen am Deutschen
Reich , an der Kraft seiner und seiner treuen Verbündeten Heere.
siBir bringen die schwersten Opfer an Gut und Blut , aber auch
Opfer in der Heimat , wo deni Volke harte Entbehrungen auferlegt
sind . Daß das Volk davon in aller Zukunft verschont bleibt , das ist
das Ziel , das wir beim Friedensschluß erreichen müssen.

Berlin , 11. Mai . Der Steuerausschuß des Reichstages lehnte
in erster Lesung des Tabaksteuergejetzes die Steuer auf Tabak und
Zigarren mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Polen und Fort¬
schrittler ab , wählcnd sich das Zentrum und die Nationalliberalen
der Stimmabgabe enthielten . Die Kriegsaufschläge für Zigaretten
wurden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Polen an-
genommen . Für Zigarettentabak im Kleinverkaufspreise wurde
die Steuergrenze von fünf auf acht Mark herausgesetzt . Für Zi¬
garetten aus Betrieben , die erst nach dem 30. September 1915
steueramtlich angemeldet sind, soll der dreifache Betrag des Kriegs-
aufschlngcs erhoben werden.

Berlin . Der Kronprinz des Deutschen Reiches , Oberbefehls¬
haber einer Armee , ist unter Belastung in seinen n la suite -Stel-
lungen zum Chef des 2. Schlesischen Jäger -Bataillons Nr . 6 er¬
nannt worden.

Berlin . Der Minister der öffentlichen Arbeiten von Breiten¬
bach, der am Donnerstag vor zehn Jahren an die Spitze des Eifen-

Während dieses Gesprächs faßen sie auf einer kleinen,
steinernen Bank unter einem Kirschbaum ; der Maiwind roste um
die Zweige und wehte Blütenblätter herab ; sie sieten auf Liaues
rotgoldigos Haar und schimmerten darin wie weiße leuchtende
Sternchen . Erwin nahm einige davon und blies sie in die Luft
und das kleine Mädchen lachte und klatschte vor Vergnügen in die
Hände . Der große Knabe wurde der kleinen Gefährtin zuliebe fast
wieder zum Kinde ; er spielte „Aerstcckcns " mit ihr , „Haschen " und
„Pferd " , nnd was sie sonst gern wollte . Haus , Hof und Garten
schienen ihm verwandelt , .er hatte es nie so schön dort gesunden,
seit die Mutter gestorben ; auch die Gouvernante Einte , sie habe
Liane nirgends so lustig lachen gehört , wie hier . Die beiden
Menschenkinder fanden in ihrem frohen Verkehr ein Entgelt für
ihr bis dahin so einsames Leben , ein Leben ohne eine junge , sie
verstehende Seele.

Eines Tages , als beide allein i»i Garten waren , fragte die
Komtesse wieder nach Erwins Mutter.

Liegt sie in einem rotsammetnen Sarge , und steht der Sarg
in einer schönen Kapelle?

In einer Kapelle ? Erwin machte erstaunte Augen . Nein , sie
hatte einen gelben Sarg mit Kränzen darauf und ist auf dem
Kirchhof , gleich hinter dem Wald , begraben.

Auf dem Kirchhof ? In der Erde , so wie alle anderen Leute?
Meine Mama steht in einem sammetnen Sarg in einer Kapelle.

Beide schwiegen ; plötzlich schob das Mädchen seine kleine
Hand in die des Knaben.

Bitte , komm , sagte die 51leine ganz leise, nnd zeige mir das
Grab Deiner Mama.

Er führte sie den Feldweg entlang , durch den Wald nach dem
kleinen Dorskirchhof . Niemand vermißte sie. Die Jungfer packte,
Lianes Sachen , denn am nächsten Tage sollte sie nbreisen , und die
Gouvernante schrieb Briefe ; sie wußte die Kinder im Garten wohl¬
geborgen.

Auf dem schmalen Feldwege trippelte Liane vor Erwin her,
der Wind spielte mit ihrem blonden Haar , die Sonnenstrahlen
singen sich darin und ließen es schimmern und leuchten . Erwin
freute sich darüber , zupfte sie darau und nannte sie .„Goldhaar " .

Im Walde wors lauschig still ; nur das Hämmern des Spechts
ertönte hin und wieder, - und durch das zarte grüne Laubgewölbe
über ihnen ging es wie ein leises , geheimnisvolles Regen und
Webeir . Liane bückte sich, pflückte Waldmeister und Anemonen
und hüpfte in anmutiger Beweglichkeit über den moosigen Boden.
Da nannte Erwin sie „Elschen " . Liane blieb stehen , sah mit
lachendem Mund und lachenden Augen zu ihm auf und rief ; Was
ich nicht alles sein soll, Gotdhaar und Else , und —

Ja freilich , das alles bist Du , Elfe und Goldhaar und Schmet¬
terling , antwortete er eifrig , halb im Ernst , halb lachend.

Nach eî tcr kurzen halben Stunde halten sie den kleinen Dorf-
lirchhof erreicht ; er lag um die Kirche herum auf einer Anhöhe;

dahnmintsteriuins trat , verlebt den Tag in Ems . Dorthin l)?‘ •
Nnterltaatssekrctär Stieger begeben , um namens der lM
Beamtenschaft des Ministeriums dem Jubilar die Glückwünsche-i
überbringen.

RüchMtm m  Hochheim$, NMgemM
Hochheim.

* Am 17. Mai findet in Hochheim die Firmung statt . l ’
hochw . Herr Bischof von Limburg wird aus diesem Anlässe
Nachmittag des 16. Mai von Wicker kommend hier eintreffen.

* Am Mittwoch , den 10. Mai fand im Saale der Burg Ep
seis unter überaus starker Beteiligung die Naturwein -Versteigtt " .
des Winzer -Verein E . G . zu Hochheim a . M . statt . Zum Ausge'
kamen 40 Halbstück 1914er und 38 Halbstück 1915er Weine . --
flottem Angebot und Zuschlag wurden sämtliche Nummern « »
setzt. Für die 1914er betrug der Gesamtertös 29 930 Mark.
jehnittspreis für 600 Liter 750 Mark . Das teuerste hiervon ssj
>4 Stück „ Stein " mit 890 Mark . Der Gesamterlös für die
betrug 38 520 Mark , sodaß sich der Durchschnittspreis fut £
Liter auf 1013 Mark stellt . Einzelne Nummern erzielten 4F'
von 1200—1650 Mark für 600 Liter . Der Gesamtbetrag de?
loses betrug 68 450 Mark . Für die Güte des versteigerten St°
zeugte nach der Versteigerung die Verfassung einer großen
der Beteiligten , an denen sich die Kraft des „Hochheimer " beim
bar machte.

* Es sind vielfach Klagen dartibcr laut geworden , daß u»>.
Gesungenen im Auslande , namentlich in Rußland , die an W
richteten Pakete , Briefe . Karten und Geldsendungen nicht erhm
Abgesehen von anderen Umständen liegt dies wohl zum lsi??
Teil daran , daß die für die Kriegsgefangenen bestimmten ^
düngen mangcihaft adressiert sind. Dies gilt insbesondere von■
nach Rußland bestimmten Sendungen , ivv Sprache und Schrift^
iondero Schwierigkeiten bieten und häufig dazu führen , da» -
Gefongeueit selbst ihre Adressen fatsch oder ungenau angeben . ,
empfiehlt sich deshalb dringend , daß die von Vereinen oder PN .
Personen an Gefangene im Ausland gerichteten Briefe , KR ,
Pakete und Geldsendungen durch Vermittlung der für diesen ÖL
bestehenden AuskUnfrsstellen vom Roten Kreuz gehen . Als !*%
bestehen in der Provinz : Die Hilfe für kriegsgefangene DE
in Kassel , Rathaus , für den Regierungsbezirk Kassel ; der » .
schuß für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a . M ., Zen L
für Frankfurt und Umgegend ; die Hilfe für kriegsgefangene DE
in Wiesbaden , Schloß , für den übrigen Teil des RegiernngsbeZ
Wiesbaden . Diese Stellen besitzen Verzeichnisse der Gesangs
lager im Ausland , sie sind über die in Deutschland und im sch
land für den Postverkehr getroffenen Bestimmungen untcrM
und können auch sonst Auskunft über Lager - und Postverhäll«
geben.

Ehrentafel . Erfolgreiche Patrouille

in e n t 5 von G e r >

der Nacht vom 18. zum 19. August 1915 um 1 Uhr nachts ve
.. . - - - : ' der 9. Kompagnie Füsilier - Rk

s d o r f s (K u r h e s s.) N r . 80 , bestehend
Karl Panty (aus Gravonwiesbach , . ' fl

Usingen als Führer , dem Unteroffizier Josef Slaifcr (aus E .
berg ) und den Gefreiten Heinrich M ö 1 l e r - K o n st e n 1j
Biebrich  a . R h.), Werner Kurth (aus Satzfei , Kr . Cuskirw .
und Georg Bäht (aus Goldhausen , Kr . Westerburg ) die eigene
lung mit dem Aufträge , die bei I . in Stellung liegende Komp "«,,
zu sichern und den gegenüberliegenden feindlichen Truppenteil K
zustellen . Die Patrouille ging bis zu einem 250 Meter vor j
eigenen Stellung liegenden Rübenfelde vor . Hier erhielt sic stach
Gewehrfeuer , arbeitete sich jedoch langsam weiter vor , um den {i
fettigen Rand des Rübenfeldes zu erreichen . Um 2 .45 Uhr Ich
sie auf eine ca . 25 Mann starke Patrouille . In dem Glauben,^
seien Leute von einer der Nachbarkompagnien , ließ Dizefeldsch
Pauly sie näher herankommen . Plötzlich blieb die Patrouille mch

• und nur 2 Manu kamen weiter vor . Als sie noch 25 bis 30..Wch
entfernt waren , rief Pauly : „Halt , wer da ? " Da auch auf s
dritten Ruf keine Antwort erfolgte , konnte cs sich nur um Fch
handeln und Pauly ließ sie mit Handgranaten bewerfen . -
Schreien nach zu urteilen mußte » diese auch gut getroffen hach
da auch gleich einige Verwundete zurückgetragen wurden .. ViZUch
ivebel Pauly bemerkte jetzt, daß der Gegner die Patrouille re«,
umgehen wollte , um sie nbzuschneiden . Dem vorzubeugen, . M
er sofort 2 Mann nach rechts heraus . Plötzlich rief einer der -
meraden Paulys Namen . Dieser drehte sich tim und sah , dH ü
Feind mit aufgepslanztem Seitengewehr unmittelbar hinter
stand ; dahinter wurden noch weitere 8 bis 10 Mann sichtbar.
feldwebel Pauly schoß mit seiner Pistole den Ersten nieder >
Unteroffizier Kaiser warf eine Handgranate in den Trupp , die ü
gesessen haben mußte , denn laute Schreie , ertönten . Da jetzt " ,
von links Feinde herankamen , zog sich die Patrouille eine 9. |f;
Strecke zurück und nahm das Feuer wieder auf . Ein Geste.
wurde zum Heranholen von Verstärkung , Munition und Havach
naten zurückgeschickt. Nach Verlauf einer Stunde kehrte dieser
6 Mann Verstärkung zurück und Vizefeldwebel Pauly beschloß " ,
noch einmal vorzugehen . Er ließ zur Sickserung der beiden
fen vier Mann zurück und ging mit den übrigen Leuten vor
an die tirsprüngliche Kampsstelle am jenseitigen Rande des RN ..,
feldes . Die Feinde hatten sich jedoch unter Mitnahme ihrer ,
mundeten zurückgezogen und nur einen Toten liegen lassen,

unten , eingebettet zwischen grünenden , blühenden Gärten , ftr'
sich das Dorf mit seinen rvtbedachtsn , schmucken Häusern,
ringsum dehnten sich die Felder und Wiesen , durch die sich
Flüßchen schlängelte . * g

Die kleine Gitterpforte öffnete sich leise knarrend und F (
traten den Friedhof . Ein Gefühl heimlichen Sckiauers
Liane , sie schmiegte sich dicht a » den Gefährten und umklain »" ,-
seine Hand . Wie sie da so still schliefen, die heimgeganP ' K
müden Erdenpilger , auf dem kleinen , weltfernen Gottesacker!
gab es morsche , hölzerne Kreuze , seitwärts geneigt , mit verwijal ' ^
kaum noch leserlichen Inschriften , und daneben zierliche eifern "»
Rokokostil längst vergangener Zeiten , von Efeu umsponnen : vy
mäler alter , in der Gegend eingesessener Familien , neben
nnd schwarzen Steintafcln der Neuzeit , aus denen die Nnmett ;" ,;
in Heller Goldschrift funkelten . Lange Gräser nickten und neiy
sich int lauen Wind , und die blauen Glockenblumen lugten aus .<t
langen , zartgrünen Blättern hervor : über dieses kleine , stille,
scune Fleckchen Erde aber goß die Nachmittagssonne ihre p " jji
Strahlen , spiegelte sich in den bunten , bleigesaßten Scheiben , .x
Kirchenfenstcr und hüllte das alte Gemäuer in einen go!" 1*
Glanz . ttf

Durch die Grüberreihen schritten Erwin und Liane bis ' ()
ans äußerste Ende des Friedhofes . Dort breitete eine Liiide
Zweige über ein mit frischem Rasen belegtes Grab , und eine
fache 'Marmortafel zeigte die Inschrift : Adelheid Laarsen . d

Hier liegt meine Mama , sagte Erwin , und während er ^
bückte und leise mit der Hand über die seinen , grünen Gräser ny
stieg es ihm heiß in die Augen . Liane legte ihr Tträußche " $
das Grab , und dann setzten sie sich nebeneinander , und der K'y
schaute , die Arme um die heraufgezogenen Knie geschlungen -, !,^
und mit meitgcössneten , weltfremden Augen zu dem blaue»
mel empor . Ein paar Käfer schwirrten und summten ‘y
Linnens Blumen , und von der Kirche hörte man das Zwitschek» y
Schwalbe », die in einer Reihe , mit den Sckpvänzchen wippend,,,r
dem Dachfirst saßen und dann pfeilschnell davonschossen , um D
material für ihre Nester herbeizutragen.

Kortsetzung folgt.)

!. „Wir  Arolgekrekde verMeik . veWadigk sich an»
fettan&er ,

2. »Wer über das gesetzlich zulässige 2Rafj hinaus
Mcngkurn, Mifchfrucht, worin sich Hafer beflndei, oder
verfüttert, versündigt sich am B«terlorcde?"
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wo Patrouille nun in die eigene SteUung nütnû iu. ^ ^ n«ors
lotcr wurde einige Tage später ausgefunden. „ § , sestaestellt
mm konnte das gegenüberliegende seindliche . --. , ? ohne
«erden. Die Patrouille Pauli , hatoe-ihre wurden mit
selbst Verluste gehabt zu haben ; sämtliche ~ wl 1
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet ^

' Der Magistrat Wiesbaden meröstentl.cht unterm1̂0 . Mm
folfleiibe Bekanntmachung- Betr . Verordnung
»der die Sicherstellung von Lebens - und Ĝedrauchsi
Einwohnerschaft Wiesbadens . I " Abänderung ^^ 8 ,^ nc 25.
Verordnung wird auf Grund der Bundesrat Zustimmung
T15 . nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mtt Zustimmung
es Herrn Regierungspräsidenten folgendes m g folaciide

st rem de und Passanten Ohne jeden Auswe s dürfen folgenoe
Waren von jedermann gekauft und frrlls»maren mit Aus-
werden: alle Arten Schokolade iind Schokoladewmen ^
nähme von Kakao; Wiesbadener AnanastortenKet ^ ^ , ^ -owi^

it nach der Backordn
aufen sind; frisches ,
ud Seifenpulver nach

Verordnung vom 18. April 1016. IT- stur ffi mDhnet.
Offiziere und Mannschaften. Es dürfen a) ^ Biebrich,
Vororte Sonnenberg , Rambach, Bierstadt , E n,stoeste!lte be-
«chierstein und Dotzheim gegen vom Magisti l! ieinschl.
sondere Ausweiskarten , I>) die Ofs.z.eremnd Ma >insch°^ n^(eiN,cy^

räuchert, geso
ret, auch in !

serven; att^ Ärten Kolonialwaren , mit Ausnahim

. dürfen folgende
und von .Wiesbaden ausgestrhrt

uuyme von Kakao: Ddlesvaoener s1!rfh
bach soweit sie nicht nach der Backordnung vom >. - ' r
die Bäcker zu verkaufen sind; frisch« und kandierte- »Mt.

T^ JJ !La^lo ^or. ?l,c ro o^J!,fr ,,„B

mit dein Kronprinzen gemeinschaftlichen Stall
T):

vr ' Abbaltuna seiner Generalversammlung Mstand
Jahre von Mensche" an . Die 53 Jahre
nehmen. r- Rchch. tult der ^ oo •£ [)i?{ißCn  Herrschaften
alte . Ehesraa K. esj Dotzhe. » , c ^  nachmittag , wahrend
D.enftc M- M °nmssraui ciud )tt ^ J. ( lasche » beschäftigt war,v ' ! 1 V ’ s rtfrt4/4a nt £>hfVr.

Schwere der Zeit, in der wir uns jetzt besinden
Jahre von der Abh-" ‘
nehmen. — Rasch tri:
alte . Ehefrau Kreß a,
Dienste als Wonatsw

Wnöerunq ihres Reiseplanes eingtztreien ist.

von Getreide Men von ser verrcTT sein. Sollte dies auf

ÄUSwelSlurlett̂ o- uw  höftntum toL-
Sanitätsmannschaften ), soweit ste^ftch ln U ! geräuchert gesalzen
Lende Waren kaufen: alle Arten Fische. snsch, gerauche t ge,mz^
und in Konserven; alle Arten Geslugek und Llldbret . auch ,n «
serven; alle Arten Kolonialwaren , mit -cusnahm Arten
senjrüchten, Gries . Graupen , .gk®  W
Ka.se; Konditorwaren , Torten und Obstkuchen,^Gem l̂ ^ Die

bezw

sich ata

ineu » 0 Ö̂
oder Grld

frisch, ' gedörrt " und" in Konserven (Marmeladen ). ^
dieUebertragunq der Wiesbadener BxotausMe,skarW

Tür die Borte ausgestellten Ausweiskarte ^ an W' 9.
Nicht zuni Haushalt des aus der^Karte «°na .rut bleibt ’bic Der-
vorstandes gehören, >,t untersagt . I V- Im . " Strasbestimmrmg,
vrdnung vom 1. Mai .1916. eimastietzlich der ^ nalo . !̂
unverändert bestehe!,. Der Magistrat üelib ^ 1 ' Die vor-
menfassende Verordnung demnächst zu veros emlich .
stehenden Bestimmungen treten sofort in Kra, . . . .
r . : Kein grofM4, « bc ?  b -« r * M B « ^ %
Er sh eilige  n . Diese erfreuliche Er führte sich das berück,-
aster Bestimmtheit gemacht werden. Zw 1 ) t 1A en  vRCif ein,
t'gte Trio am ersten Tage recht kritischw -t mmwv» bw  ' 0b ,,=
doch hat dieser tatsächlich keinerlei ernsten ^ ^ j) Cs: jn
blute und noch weniger in den Weinberge^ ang ^ ^ älterii(t^mg

Wahrhe' t benchen ...e ^ j£)fd)cn  Erfolg haben, daß

illliSil
©enbarmen , sog ben Ouft ^ n. uebrckckil, bumil
beschlagnahmt und als corpus beüctt nach We.mar gevraa-r,
dem Landwirt der Prozeß gemacht werde. Ankes?

Gewissenlosigkeitoder Ansälstgkeit eines  * ra^ °*® hl2t|g ?e

WWWMMZ
fe“,s ess ä «SÄffiBe
Gliedmaßen nicht möglich gewesen sisst durch Anpassung Am tliche^
-Gt-eder den fast ungehinderten Gebrauch von Arm r.i,. -
deraeaebem Nirgends in der Welt ist es aber bis iMemand em-

B bei Ober"ichenkelb.rüchen, infolge von Schußoerletzun-
^ !i d n duÄ ) L LL vundung des Beines entstandenen Langen,
unterschied 'durch operative Verkürzuiig » «
funden Beines ausglc-ichen zu wolle,,. D»osemM « nken M Wirk
licbkeit m übersetzen, blieb einem französischen Arzte vorveyairen.
Als Versuchsobjekt suchte sich dieser einen deutschen Gesänge i

Gewerbeverein für Nassau wird mst Rmstichücn^ die

Der Besuch der bulgarischen. Volksvertreter in .Wi^ baden, \ fuk ^ aufMZschA vnd tr ^ ScS

sc Rüdesyerm. wu « „Harorte mit einer Mark
war ein Fortbildungsschuler aus ei @cgen  den Strafbe-
* • « f . SS LSL « - ! Der aVonmalt » ■.

LWÄLLiLÄ& r-K«
'sranfiuti .' « »,» l ..in ojp , “ J , oT * «T

in Frankfurt 11.01 nach
burg-Ansbach-Treuchtlmgen

I Franksurt . der Sistung der ^ toeiordneten -Beis

nähme und Äen Oberbürgermeister Voigt fol-
mittelfrage. In der f o m mandie r ende
genbe Depeschô-mt, die der ste l t v Ministerium des

erungsprnji-
d e n und A r n s -

des rechten
und

Mai weniger
. . - noch - ,,
«er Nacht vom 10. auf den 11. r " Hf,r „der
kam glücklicher Weise dirrch den da und dort n ,r o Freilich
tark auftretenden Lustzug nirgends M und bei völliger
siandsn wir haarscharf an der llesah/uchen S „nvermeidlich
Windstille wäre sicher ein .empsindlichexü *w ^ &a unö  dort
gewesen. Ein Blick auf die Apfelblute und l
schon stark entwickelten Gescheme der Reben zeigt, oa.tz
wenigstens nicht der geringste Frostschaden zu ^ nstatteren .^ ^ ^
Uen Gradmesser M die Wirkung bej  Empfindlichkeit

'Gcnera  des 18. Armeekorps an das M . n
iIn ne rn . i « Darm st a d i «n * ™
deuten m Kasse, , jt o o i e u u>

b - rg  gerichtet hat .^ ^ nft  sofortiger Bestandsausnahme
aller Art für Metzger, Lebens-

Kühlhäuser, Lagerhäuser,

„Ersuche
von Fleisch und Flcischwaren
mittelgeschäfte, Konservensabrikcn

sungen Bohnenpslanzeii ab die bei 'hr-r bekannten A ,
sofort unter dem Nachtfrost schwer leiden Za aber ^ lew, ^ ^
?banzen keinerlei Schaden auswegen . so .st ^den zu befürchten.. . „...... .̂.oen zruiiuren H - «üv im Verein
° . r bewötttc dkn L --!' -» « ,->»«!»mitt d°: merklich milderen Temperatur Hoff-
Lnadig an uns vorübergehen , unö “ J j,Fdiesem Jahre
nung, daß unsere so vielversprechende Obsternte
vor weiteren Frostschaden verschont bleil Weizens ist im

Ersterer . steht, dicht^ Der Stand des Roggens  wrtterer . iregi,
Nhein- und Maingebiet durchaus groß . buJd)m(!3 einen üp-
Mlossen , schon in Slchrcn und letzte r M schön.aufga-
p>Sen. gleichmäßigen Stand . Hafer -und ^e-1w f̂ ^ ^, d„eüben,
Langen und entwickeln sich^ ^ mmtze hier angebaut werden
b'e in diesem Jahre in verstarlKm & j tf0inifd)e' Arbeiterinnen
habe» gutes Wachstum und werden ou ch p liefert
und Kriegsgefangenen zw" einmal gaft. ^ einz
^schlich das ersehnte Grunfutter .. Die I „öhrhaften Hül-
reiche Heuernte . Der feldbaumahrge Anbau der o ^ ^ us-
stnfrüchten, Erbsen, Linsen und ' > w,* jn  h ŝcheidenen
sorderung an die Landwirte , sie starke 5 Winter - und Som-
Trenzen Dasselbe gilt von den Oelgewachsen, L-mie
werraps.

* Sauerampfer in der Küche.  An Wegrainen , an
u » u . . am )! ! fi *“ " -•  ift der Sauerampfer

Abhängen, an denen Wasser vorüber, , ß , lummer hinein vcr-
veichtich zu finden und kann bis g»fHHpr nimmt. Man
wendet werden, wenn man die langen ^
rechnet1 Liter oder % Pfund Sauerampfer » säuerlichen

i Gemüse, Supp « , und Soß °mmu ^ ^

gpÄÄSteU Geschmack̂nicht
abgewelll

'Md Korinthen auskochen. «^ „sntben und r*
K,.L !und kleine jauber abgcraaschmeckt mit

r" yuci i tuet u
wn und bereitet

Die

-" wua, zu finoeu imu u, „» - - glätter nimmt, amm
Wendet werden, wenn man die lung Mahlzeit und Per-
rechv"- -> n :»- i/.  mftinh Sauerampfer tut l: .;„ (IAn,
l»n ,
Vläti
betai
rocht
und
X s
Zuck
Prise Salz ab und läßt das

aufnahme auf Private gewünscht. ^ ^ er^Sitzüng am Donnerstag

^RaEüLLN 'm ‘ÄUw unk Kalbfleisch sestg-s-stt

gInomme?r." "Au/A >ürag^ Funck ŵstd^ er ^Magistnit "um ' Meunige

''" ^ ^ .̂ 7ru .i" d"e' W °rdsache .sia''man'.
Dreher Karl Münzer Karlsruhe wm Monaten wegen
Freiendiez, in der er eine Tesangnwstraf on o ^

ste *«
suchung bestätigen. _ .

BI derlei aus der

= Mainz. 10. ^ u^ rnison" l/egend/ Erchtzbataillo"^äSÜÄÄ L!

Alättern . Die Nezeptpei- ^ .M^
bekannt. Dock, kann man , da vr°len der saueruqe
ücht zusagt, die abgewellten^ sem^gehackten̂Llatt ^ ^^ ^ uerampfc-i .fL“"Lfs?SS

wackeren Oberbayern hier .omzWe,,. - - ^ nnte "n,an bisher tag-
kerung einer besonderen BeUebtye . übrigen hier
täglich beim Verkehr der -bayer s o «s ^ svevvlkerung be-
gamisoniercnden Truppen . . gayrisch-hessische Ler-
obgchteu. Besonders dvutstu f j t|, dl bcs  Abmarsches eines-grö-
brüderung heute naa>nuttag g ^ ■ n- ac.c Die Bayern , deren
feeren Trupps Baycn ' .nach ste a eWuz^ Tage. r^ f,
Milstärmnstk cen Mainzeiiuschc zahlreichen Schar Mainzer
ans ihrem wurden die

Wan es sämig gemacht hat.

einen
sie m

zum

„■ -t-nuuu uEiue, - ' ..ffnrficn iännectt Tim einer
teKw LmLnL « » - - mt * gsEine Sofee kann auf gleiche
bergestellt" werden und findet 'Verwendung ^ ? 0e bachelbeeren
f eisch. Sauerampfer in Berb .nbungcM unrenen j €nuer>
'st gleichfalls zur Soßenbereitung , geeig - ,„„ng
unipser wird mit ein Pfund unttisen - ^ Mes durch cm
Daher angesetzt und weich gekocht. Man ? ^ onke etwas
.Sieb, schmeckt mit Zucker ab, macht, Suppen können nach
swnig und aibt sie zu Flelschresten all r Artz Suppen ^ kochendem
allen vorstehenden Rezepten durch Berlmi« g Stengel des
Wasser oder mit Fleischbrühe hergestellt weiche Weise gekocht,
Sauerampfer , gesondert gehalten, doch auf gŵ hinter diese
sind ebenfalls verwendbar . Um auch ^ rQtjanl(  Sauer-
kostenlosen Speisen nicht entbehren zu müssen, >st - „^ wenden.
"Nipser einzumachen und ihn dann: w.e z ^ chendes
Sauber gewaschene Sauerampferblatt bjs zum Gar-
Dasser geworfen und dann an der & U bee geroe ^
Werden hingestellt. Aus einem DmM »laa « t-we ^ ^
Pstg stehen, um ordentlich abzutropsen. ? Hammelfett
s eme irdene oder Steintopfe und ftil«, ,̂entpapier zugebunden,
luftdichten Abschluß darüber M .t Vergamemr
'̂nd die Töpse trocken und kühl aufzub 1 ^ mitgeteilt,
^Wiesbaden . Am Montag vormittag fand.̂ , ^ m t
zwischen den Vertretern der Stadt W Besprechung statt
burgermcistern im Rathaus zu W^ ^Verordnuug vom 1. Ma,
über die Abänderung der Wiesbadener . Ansicht
betreffend dos Verbot der NahrnngSMÜtelE ) zzorortbe-
d°r Stadt Wiesbaden läßt st» en« ß f£ ftMV en  sowie von
Polmer in dem Bezüge von rsteisch- und i ernwg-
prtten , Oeien. Gries . Graupen und E ern zu . Nahrunas-
«ben. Daaeäen soll wegen dem Bezüge der uvr,g Be,.

'"Utel und Kolonialwaren den Vorortbewo ) Bedingung,.
Mtiaung zum Ankauf eingeraumt meid rtettt  wird und daß
^ für jeden Haushalt eine Bezugskarte au -gef Zusage
bwse Bezugskarte bei sedem Einkauf vvrzules n t Erklärung
^ut die Stadt Wiesbaden nur geben „on  Gemüse , Obst,

Bürgerinnen " -begleitet, und . >ih«v"ll ,
. . °« W » N 'hL , fe

...Hoch Bayern begrüßt - > schöne Hessenstadt Mainz
ihrer besonderen AnMgüaMU - ' - ^ den bayrischen und
vom ersten b.s e gesteckt. Ihr Zug nach

Bürger und
Kameraden von

mm der im September 1914 mit einer Schufefratiur
Oberschenkels in französischeGefangenschaft «erasen war - .und
unterdessen ausgetauscht — in einer Sitzung der .Gesellschaft sm
Natur - und Heilkunde in Dresden mit den zugehörigen Rontgm-
bildern vorgestellt worden ist. Nachdem dieser-Gefangene etw
3st, Monate fast ohne Behandlung hatte liegen müssen, war^ das
zerschossene Bein von selbst geheili, aber ungefähr 7 Zentimeter
kürzer geworden. Nichtsdestoweniger konnte der Kriegsbeschädigte
leidlich gehen. Da kam der französische'Arzt aus den Gedanken,
an diesem Mann sein neues chirurgischesVerfahren zu erproben.
Durch irgend welche Mittel wurde der Patient , der natürlich keine
Ahnung haben konnte von dem, was ihm bevorstand zuchem.Glau-
ben gebracht, daß ihm durch eine Operation des g e su n Ae n Best
!,es die volle Gehfähigkeit wieder verschafft werden toniite . Der
Arzt schnitt also ein entsprechend langes Stuck aus der Mstte des
gesunden linke,, Oberschenkelknochens heraus . Die in Aussicht ge-
stellte Gohsähigkcit blieb aber aus . Das linke, operierte Bein, heM
nur sehr schwer, jedenfalls bedeutend schlechter, als das verrv.undete
Bein - dazu kam noch eine Versteifung.des Gelenkes Bertrmmnung

-des Beines und eine bedeutende Verkürzung über das beabstchtlgch
Maß hinaus . Glücklicherweise wurde der Getangene durchaus-
tausch weiteren Verbesserungsversuchen dieses Arztes entzogen. -

Die Ebewirren einer Dollarsurftiii. Der seit zehn -ckayren
schwebende Prozeß der amerikanischen̂ Millinrdarm Anna Gould
M nunmehr vom obersten geistlichen Gerichtshof der römischen
Kurie "n dem Sinne entschieden, daß ihre Ehe ,m dem sronzoMen
Grasen Boni de Castellane als fortbestehend erllart wmde . Diese
1895 geschlossene Ehe war 1906 in Paris durch gerichtliche Saici-
dung aufgelöst worden, und Anna Gould heiratete den Für en von
Saaan -Tallenrand . Graf Castellane wollte auch die iilchlichc
Nichtiaerkkarung der Eheschließung durchsetzen; in zwei geistlichen
Anttanren war ihm recht gegeben ivordcn, aber es kam zu einci
neuen V̂erhandlung unter ' dem Vorsitz bes ..Papstes . Die Kom¬
mission bestand aus drei Kardinalen ; sie erklärte den Bestgnd de.
Ehe so daß der Gras, der tief -verschuldet ist und ,,ch durch eine
neue reiche Heirat zu „sanieren" gedachte, keine neue Ehe kirchlich
einaehen kann. ^ _ . ... ,

Ebreiilaiel . vorbildliche kiusdauer.  Der QUgtuhrer
vizefeldwebel Niebuhr (aus Varresdorf, Ureis Äenhager» von der
Iliaschmengewebr-UompaLliie Ncseive-Znfaylcrie.llecnmevjs Nr.
stand während schweren Trommeiftners bei X. mit jeinxxn Zuge m
Stellung Durch volltresser war die ganze vemsnungsmannschast
eines Maschinengewehrsaußer Gefecht gesetzt, das Gewehr v-rjchuttet.
Niebahr grub es in: hefligen Granalfeuer wieder au- und machte
es aesechtssäbig. Gbwobl durch Sranatsplitler mehrsach verwundet,,
bediente er selbit da; Maschinengewehr, und cs gelang sememstat-
kräftigen Eingreifen, mehrere stnsanterieangrisse.des
schlagen. Als das Gewehr durch euren volltrester hochgewarfen
wurde und nickt schoß, ließ er das benachbarte Gewehr, dessen Ledie-
nungrmaimschast bereits kampfunfähig geworden roar, cm bauen und
ieste bas Neuer fort, jo daß die Stellung trotz aller ,emdlicher Kn-
qriffe gehalten werden konnte vizefeldwebel Niobuhr erhielt für
seine Tapferkeit das .Eiserne Kreuz !. Nlasse.

TLekräutersammlung. In nächster Zeit werden Tee, Kaffee
und Kakao außerordentlich lener werden, vielleicht-gar' mcht .mehr
m haben sein. Es ist deshalb .,nopg. in,umfangreicher Wc. e auf
unsere einheimischen Tccträuter zuistckzukomyren. Sie liefern
branckibare und gesundheitlich emwaliüfrcre Getränke Al» .esist
heimische Tees kommen insbesondere.,die jungen getrockneten Älat-
tc- der Heidelbeere (Blaubeere ), Brombeere , Erdbeere und Him¬
beere dann der Birke, Ulme und Weide des Weidenröschens, .des
Weißdorn (Hagedani ) und Schwarzdorn (Schlehe), ft -rier der wckd-
wachsten mÄfeiÄf

be sten LandeLsarben in die Mw -- Aau'e gcheckt
den Bahnhose glich s° einer Artj cnfcit iqen
. =  Dndenheim . Ein merkwürdiger Fu -N> ^
Rheinufer gemacht. ®ort rour rätselhaft erscheint. Das eine
geschwemmt, deren Her-m l. 9 ^ ^ nem Sack ein-
Tier trieb frei tm Rhern- wahr.eno ya ^ gtQubt>öafe bic  Rehe
gewickelt war . Beide Tiere ^ r j r j(f̂ cr  Tat ertappt
von einem Wilderer inet ' Verfolgung in den Rhein gewor-spn
wurde und die Tiere be s strafbare 5)andlung ?"  lmleiiiaen.»Ss- ä 1- * -r■

3« Darmstadt \anb  bie Jr Ö mU öer  Gräfin Manetta
Zeppelin, Grastn Ferdmai Z wohnte der Trauung m
vün Alvenslsben statt. Gras Lst ^ g^äzeichen. bei. Er wlirde von
MSUS lebhaft begrüßt . Nach beendeter Trau-dem zahlreichen Publikum . . .
nng umkreiste ein Zeppelinschisf diê Kirche.

Einem
Schinken,

drei große

diese Bezugskarte
bat die Stadt Wiesouven ma , r . . . . _
^ Borortgemeinden , daß letztere dw Ausfuhr würden.
Allch und Eiern nach der Stadt Bestimmungen über
N°rner sollen in den Vororten dw gle.» en ^ hrt werden.

? Lebensmittelversorgung lind -Ve? c Milchverbrauch in de»
Zw m Wiesbaden selbst und zunächstJ " xcr  Alle diese SB« *
^staurationen und Kasfeelokalen geregelt' w^ detsi^ iU)er «ne
^ubarungen sind einstweilen, weil sMen.
^ülergehende wirtschaftliche Gemeinschaft chch )nit Jet

inschlug, sie mit 4*
Arbeiter , der ihm

Wiesbaden . Schöfsengencht. We'l er g ^ Füßen
^ütsche unbarmherzig aus seine Pseide chm Vorhalt

. hör gestrigen Bormittagsziehung der
Das große Oho. alottcrie fiel das große Los  auf

Preußisch-Suddeutschen Klati nl ^j. [n  öcr ersten Abteilung
die Nummer 54 83N Da >̂ g »B ^ Abteilung mit der gleichen
nach Paderborn f 5 rjS Ur9 «fatfen.
Hdhe des Gewmnbetxage ^ Mutter . Gcneralseld-

Mockenscns Anzeige des Todes stmer Tod fe,-
ickiall August von Mackensen g m aus o v Ubr  mor-marlchall August

ncr
-geus,

Am 7. d. Mts ., kurz vor 6Uhr'
Kutter wie folgt hekanm. ,, - - ^ T Geqlenfelde be¬
endete i>" 90. Lebensiahre a ' « ,n De, « n ^ segnete,

von
imügst 'geliebten Mutter , bestH &en ' sBtuiW"icr Verewigten
Dl° * Ä « K, ‘ „“Äi HÄ U S,m °- m-

flililiiMrEir
§*8?« Brust und Beine trat , sowie einen -Fuhrmann

ornbee machte, mit der Peitsche tratt ,neaen der Kor-v . ou-; W TierauälerSl
ünem
iebru
eine

zndiktiert. .. Die Rennbahn Wiesbaden-

^ st, " ön Mark wegen der Kor-
T. ous Biebrich wegen der Tierqualerel ^ -„ftromonteur von Wies-
pervcrletzunq 10 Mk. Geldstrafe — Emcm Clekt feldgrauen tätlich
oaden, der in der Rheinalles in Biebrich e> .
^tdigte . wurde von den Schössen einesuhiWiprt

bad cn. der in der Rheinalles in Biebti )T „kträfe von einhundert; . . S,.„ stuften eine ÖSewt“ “ '1-■

e Pf - Wi esbadene  r R e n ne  n . -i  j, .tz dei den am
Abenheim ist in ausgezeichneter Bertafsung uno

»MWGrLSM'L55»»L
tersfesr sä "“"-' »'«.m"
"̂" ^ in"raiirrles Schwein ist jedenfalls eine Smriofität, wie sie erst

sitzt strüig vê che» sind, doch für seinen Hausgebrauch ein heran-

von Sckasaarbe, Flieder , (Hollunder), Linde . . , ■■ ,
(SchlehH in Betracht. Es hängt vom Gefchmacke des einzelnen ab'
welchen Blättern oder Blüten er den. Vorzug geben will. In der
yleäsl wird sich durch Mischung verschiedener S .orien .cm zusagcn-
deŝ Gettänk ergehen. Bei dem 'Pstiicken der jungen Blätter ist aut
die Schönung der jungen Triebe zu achten, damit die Beerenernte
nicht leide Das Trocknen der Blätter und Bluten muh m einem
rockenen Raume , nicht in der Sonne , erfolgen. Die einzelnen

Sorchn lind streng gelrenui zu Hallen. Das Sammeln dieser T̂ee-
kräutet biete! der BevölkerunL nicht nur Gelegenheit zur BssKas-
siing eines gesunden Getränkes, das auch den Truppen im veido
niril klimmen kein wll'b, fonboni 6UU) ZU'N Serbien ft, t'tl Jic 6
LmAt Ünd auMauft werden sollen. Der Schul ngend is Ge¬
legenheit geboten, sich nützlich zu machen.. Das Emsammeln ist
baldmöglichst zu bewirken.

fchrifff k-ci nickks!" Ein biederer Landmann , so scyrelbt•̂ mwirt ’a'swss
nker sonst schrit t bei nichts " Zum anderen Male , wurde , dem
Traaesteller die gleiche Animort zuteil mit dem Ansatz: . „Hei hat
S ? IcmVsU Je! mot gewiß immer , tau schAen Na , wenn
§ J wieder nichts schrillt, hei lcwet doch wenigstens noch. , Ms
nun aber auch bei  einem dritten Zusammentreffen Die Karte immer
üöü ob, e eine Zeile sein sollte. > ug man den Vater , ob er denn
nicht eine dieser merkwürdigen Karten bei sich stabe. ^ ..d« hr-
Er faßte in seine Brustiasche. und das , merkwürdige Sck)r,ststuck
entpnpvte sich als ein — K a r t e n b r i c f.

Dom Lande Nicht gerade geringe Sorge macht es ut der
ircuiid »ud aesellschasPchen Begrnßungsart tmp . vollwertigen
\lr a\x tür das wenngleich französische, doch sehr volkstümlich ge-
wKne Adiest Wbtn.  Guten Tag . guten Morgen , auch guten
oibrnh ift ln lienilich gclnuiia ■— auch aus Wiederschen tcingt gc-
chma z w' Ab Med ; jedoch rill guten Tag ' zum Abschied nicht recht

i Uh oen -  und st auch ' der Abendstunde nicht mehr ganz ange¬
bracht Da füllt nstr 'cin. daß ich. als Kind , mm einem allen

■ biederen Wingertsmann im Rhcmgau ,chr oft den Gruß hoxt
Gut Z e i t" und der mir ällemai sehr wohl gefiel,, und der auch,

aerade wegen seiner Kürze sehr Praktisch erscheint. Vielleicht
könnte die Erinnerung darau auch diesem Gruß wiedcr zuin Am

rti «erhcHen und in der Suche nach Neuem uns om Wegweiser
KffiSÄ Wahrheit , daß das beste Nene w,r oft ,m
Alten finden. <R . V.)

Koblenz. Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß D rauen

ÄAäd 'en einqefunden hatMi. von ayderenUaMN un-

'UN °S .EHZ£te Ä 'ÄS «YZ
DCj  Bk -Nges em , ' uon  En Einwohnern Opfern und auch
wnckckickn Dm Krieg g' euhe durch die ihn begleitenden Wirtschaft-
Wn ^ 5nun? e? EW ^ « schi-d- aus . Die durch die wirt-
tcboiMcku' Fürsorge Bevorzugten hätten auch ernste Pflichten. Da-
zu^gchöre hb» eines angemeficneii unh anständigen Benehmens der
'Frauen zueinander.



r schlechte Aussichten für „kriegsdichtcr". Aus Neustadt a. f).
toirb geschrieben: „Die „Kriegsdichttunst" nimmt immer größeren
Umfang an, sodaß sich einzelne Zeitungen vor der Flut derartiger
Einsendungen kaum retten können und besondere Maßnahmen zur
Eindämmung ergreifen müssen. Ein hiesiges Blatt teilt nunmehr
mit , daß derartige Verse nur im Anzeigenteil gegen Bezahlung
veröffentlicht werden können, zu welchem Zweck sich die Dichter¬
linge mit der Geschäftsstelle in Verbindung zu scßen haben."

KP . Vermißtennachsorjchung. Nach einer Zeitungsnotiz soll
eine Familie E. in f>. . . vor kurzem durch einen in Korsika inter-
liierten Gefangenen, namens Schinidt, die Mitteilung erhalten
haben, daß ihr seit September 1914 vermißter Sohn noch am Le¬
ben sei, aber nicht schreiben dürfe. Die Nachricht sei durch die
Worte ,,E. aus f). darf nicht schreiben" übermittelt worden, die auf
der Innenseite eines auf den Brief geklebten Zettels standen,
lieber dieses erste Lebenszeichen des tot geglaubten Sohnes zu¬
nächst in große Freude versetzt, mußte der Vater bald die betrü¬
bende Erfahrung machen, daß noch andere Familien ähnliche Mit¬
teilungen erhalteii hatten . Die amtlichen Nachforschungen haben
nunmehr einwandfrei ergeben, daß es sich um irgend eine böswillige
Absicht eines niederträchtigen gemeinen Schwindlers handelt , nach
dem zurzeit gefahndet wird. Nicht oft genug kann wiederholt wer¬
den, daß es angebracht ist, die für Bcrmitzteiinachforschungzustän¬
digen Stellen in jedem Falle von dem angeblichen plotzlicyen Auf¬
sinden eines feit langer Zeit Vermißten umgehend zu benachrich¬
tigen , damit die Spiir in einwandfreier Weise verfolgt werden kann.
Äußer dem Zentraliiachweisbureau des Kriegsininifterimns , Ber¬
lin NW . 7, Dorotheenftraße 48, kommen hierfür in Frage das Zen¬
tralkomitee vom Roten Kreuz, Berlin , Abgeordnetenhaus , ferner
für das nördliche Deutschland der Hamburgische Landesvercin von.
Roten Kreuz, Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene, Hamburg.
Ferdinandstraße 75, für das südliche Deutschland der Verein vom
Roten Kreuz, Ausschuß für Kriegsgefangene, Frankfurt a. M.
Zeil 114, und die zuständigen Provinzial - und Landesvereine.

Die „heroische" Reklame. Bis zu welchem Grad von Ge
schmacklofigkeit die Kriegspsychose die Franzosen bereits getrieben
hat , kann man an der folgenden Rcklamenotiz erkennen, die sich
in einem französischen Konzertanzcigcr findet: „Der grösste
Sck,!ager, " heißt es hier, „der gegenwärtig für Siiigsplslhallei , ge¬
wonnen werdoii kann, ist der Liederfänger Berter , der infolge
schwerer Verletzungen nach glorreicher Tätigkeit aus der Arme«
entlassen wurde. 54 Verwundungen , darunter Amputation des
linken Schenkels, Militärmedaille . Kriegskreuz. Russisches Kreuz
des heiligen Georg . Gegenwärtiges Auftreten im Kriställpalast in
Marseille . Direktoren und Agenten werden darauf aufmerksam
gemacht, daß diese seltene Kraft noch für mehrere Monate srer ist.

Blühende Rapsfelder . Als ein fast vergessenes Frühlingsbild
schauen wir jetzt wieder die herrlichen Rapsfelder im goldenen
Blütenkleide . Auch diese Kultur myßte erst die Kriegsnot wieder
erstehen lassen. Aber welch' ein Segen bei der setzt bestehenden
Fettnot , wenn erst wieder Oel geschlagen werden kann: dann wird
wohl die fettarme Küche, der Schrecken der Hausfrau , auch wieder
beseitigt werden können. Aber sollte dann nicht vielleicht, auch
durch die Kriegsnot getrieben, manches andere Landkind der Natur
wieder erstehen können, — vielleicht ein Flachsfeld! Wahrlich, es
wäre mit größter Freude zu begrüßen , wenn auch diese Äulmr
wieder betrieben werden könnte, in deren Pflege einstnials der
Wohlstand unserer gediegenen Bauernfamilien gegeben war
Prächtigere Farbenbilder aber als ein blühendes Rapsfeld in Gelb
und ein blühendes Leinfeld in zartem Blau kann man nicht finden
und kann auck) ein Künstler nicht malen.

Die Stadt Bonn hat die Grenze des Einkommens der Personen
die zu billigeren Preisen Lebensmittel vom städtischen Einkaussamt
beziehen können, je nach der p -rsonenznhl ihrer Familien von 3000
bis auf 6000 M. erhöht. Für diese Personen ist der Preis der von
der Stadt zu beziehenden Kartoffeln von 7 Pfg . aus 6 Pfg herab¬
gesetzt worden.

Drei Franzosen von einem — Russen eingesangen. In Dortel¬
weil wurden drei durchgegangene sranzösische Kriegsgefangene sest-
qenommen. Entdeckt wurden die Ausreißer durch einen dort be¬
schäftigten, ebenfalls kriegsgefangenen Russen, der ihnen die kurze
Freiheit wahrscheinlich nicht gönnte. Der Russe holte stcĥ den
Ortsdiener zur Hilfe und beide brachten dann die drei Franz¬
männer in Haft.

malige Steuer handelt , die neben der Kricgsgewinnsteuer und net
den der neuen Bezugszuwachssteuer erhoben werden soll. Da eins
Vermögensfeftftcllung im Reiche mit Rücksicht auf die Besitzzuwachs- >
fteucr ohnehin erfolgen muß, würden sich Einschätzungsschwierig-' !
leiten leicht ergeben . Augenblicklich schweben nur noch Erwägungen .
über die Höhe der Vermögenssteuer , die etwa 1 vom 1000 betragen s
soll, daneben machen sich auch Stimmen ftir eine Dcgression (etwa ,
mit 2 Prozent vom Tausend beginnend und bis 1 vom 1000 herab--
steigend) geltend.

ZtTaahi£1 Lj *«»,ß  ÄJ

Ein unheimlicher Fund.
WB . Budapest,  9 . Mai . In Cinkote, einer Ortschaft in

der Nähe von Budapest , sind in einer Kammer, die zur Wohnung
Des zu Beginn ves Krieges einberufenen Spenglermeisters Bela
Kiß gehörte, in sieben zugelötcten Blechsärgen sieben in Verwesung
übergegangene Frauenleichen gefunden worden . Die Untersuchung
ist eingeleitet. Nach der Aussage von Hausbewohnern ist Kiß in
Serbien gefallen. m .

WB . Budapest,  10 . Mai . Zu den Blattermeldungen über
den unheimlichen Fund in Cinkote, wo in der Wohnung des feit
1914 zum Kriegsdienste eingerückteii Spenglermeisters Bela Kiß
sieben zugelötete Blechkisten mit je einer Frauenleiche gesunden
wurden , wird weiter berichtet: Von der Gerichtskommission wurde
ein Lokalaugcnschein vorgenommen. Eine Blechtonne wurde ge¬
öffnet und eine Frauenleiche hervorgeholt . In deren Mundhöhle
wurde ein Taschentuch sestgestcllt, während sich um Sen. Hals ein
Strick befand. Festgestellt wurde , daß Kitz, der Mieter der Kam¬
mer, in welcher die Blechtonnen gesunden wurden , bei der Buda-
pcster Leichenbestattungsqesellschaft Verzinnungsarbeiten verrich¬
tete . Die übrigen Mechfäsier werden morgen geöffnet. Festge¬
stellt wurde ferner , daß Kiß vor Jahren mit einer Frau und zwei
Kindern in die Wohnung einzog. Eines Tages verschwanden die
Frau und die beiden Kinder , worüber Kiß einem Bekannten die
Ailfktärung gab, daß die Kinder in der Kinderschutzligafeien, wäh¬
rend er die Frau nach Amerika geschickt habe. Weitere Erhebungen
sind im Gange . t _

WB . Budapest,  10 . Mai . Ein Arbeiter , der in der Speng¬
lerwerkstatt des der Mordtaten verdück,tigen Spenglermeisters Bela
Kiß bedienstet gewesen war , ist in einem Krankenhaus aufgefunden
und in Verwahrungshaft gcnoinincn worden . Er soll morgen vcr-
hört werden. Eine Frau Johanna Jakiibek, der Kiß vermutlich die
Ehe versprochen hotte, sagte aus , daß Kiß ihr vor feiner Einrückung
zu den Fahnen ein Batet Briefe übergeben habe, das^morgen von

Buntes Allerlei.

Köln. Geheimer Kommerzienrat Max v. Guilleaume hat zur
weiteren Ausdehnung der Maffenfpeifung durch fahrbare Stadt¬
küchen, die Köln bekanntlich als erste deutsche Stadt eingefuhrt hat,
100 000 Mark gestiftet. „ , , „ ,. , .

Draunschweig. In der Nahe des Scherbelberges fiel ein vier¬
jähriger Knabe ins Wasser, sein älterer Bruder , der helfen wollte,
ebenfalls. Beide wären zweifellos ertrunken , wenn nicht ein ,un-
ges Mädchen nachgesprungen wäre und die beiden Knaben gerettet
hätte.

Die Konfirmation eines Feldgrauen ist kürzlich in Kiel vorge-
nommen worden. Eingesegnet wurde ' ein Kriegsfreiwilliger , der
bei Kriegsbeginn als Untersekundaner in das Heer eingetreten war.
Wie der Geistliche in feiner Ansprache betonte, ist der Konfirmand
als Knabe ausgezogen und nach anderthalbjähriger Schule des Le¬
bens als Mann zurückgekehrt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Im Zeichen der Marken.
Als die Führer der Alliierten — nichts als Mißerfolge sahn,

— schmiedeten die uiigcnicrten — Ränkcspinner dieser Plan : —
weil im Kampf trotz aller List — Deutschland nicht zu schlagen ist,

wollen wir es anders faßen — und den Hunger wirken lassen.
Wenn fortan aus viele Wochen — Deutschland ohne Zufuhr

bleibt, — wird an seine Türe pochen — Rot , die zur Verzweiflung
treibt , — sintemal betroffen sind — rücksichtslos auch Weib und
Kind, — fo sprach England ohne Gnade — und verschärfte die
Blockade.

Doch bei diesem Höllenwerke — wurde eines nicht bedacht: —
Deutschlands wirtschaftliche Stärke , — die den Plan zunichte
macht! — Denn in Deutschland allgemein — sühne man die
„Marke" ein, — Sparsamkeit und weises Walten — gaben Krast,
um „durchzuhalten".

In der Marke liegt das starke — Mittel , das die Rot hält
fern — und für eine gute Marke — schwärmte man schon früher,
gern. — Mit der Marke in der Hand, — dieser Fall ist sehr mar¬
kant — ziehen wir durch Kampf zum Siege — in dem wirtschaft¬
lichen Kriege.

In dem deutschen Volk erstarkte — Widerstands - Und Willens¬
kraft. — Seine Marke trägt zu Markte — jung und alt gewissen¬
haft. — Und die Marke bannt die Rot — Jedem sichert sie sein
Brot , — und es kauft die treue Mutter — auch nach Marken Fett
und Butter.

Selbst Kartoffeln , Fleisch und - Zucker — gibt man nur nach
Marken aus , — ob du bist ein armer Schlucker, — ob du stammst
aus reichen, Hans . — Den Gesundheitszustand hebt — der, der nicht
lukullisch lebt, — drum soll siegesfroh erschallen: — England du
bist reingefallen.

Denn genug, um durchzuhalten — wird in Deutschland pr >-
duziert. — Sparsamkeit und weises Walten — hat die Marke ein-
aeführt . — Meidet jeder das „zu r>iel“ — werden glänzend wir
das Zsel — das gesteckte bald erreichen, — siegend in der Marke
Zeichen.

Denken soll der Patriot : — Leben und auch leben lassen, —
und ein sittliches Gebot — untersagt das Schlemmen, Prassen . —
Wer da hamstert, wuchert, praßt , — mehrt des Volkes Krieges¬
last, — aber in die Reihn der Streiter — tritt wer Opfer bringt.

E r n st Heiter.

V'r=| r Der Freitag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 12. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich des hohenzollern -Werks bei hulluch
stürmten pfälzische Bataillone mehrere Linien der eng'
tischen Stellung . Bisher wurden 127 unverwundele
Gefangene eingebracht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet . Der Gegner erlitt außerdem erhebliche blutige
Verluste , besonders bei einem erfolglosen Gegenangriff-

In den Argonnen scheiterte ein von den Franzose«
unter Benutzung von Flammenwerfern nnternom'
mener Angriff gegen die Fiste Morte.

Im Maasgebiet herrschte beiderseits lebhafte Ar'
tisterietäligkeit . Von einem schwachen französischen A«'
grisfsversuch im Thiaumont -Walde abgesehen, kam eS
zu keiner nennenswerten Infanteriehandlung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader belegte den
Bahnhof horodzieja an der Linie Kraschin—Mins!
ausgiebig mit Bomben.

Balkankriegsschauplah.

Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

AnzeigenTeil.

Neueste Nachricht« .
Die kommende Reichsvermögenssteuer.

Berlin,  12 . Mai . Zu den Verhandlungen , die unter den
Parteiführern im Reichstage über die Einführung einer Reichsver¬
mögenssteuer gepflogen werden , anstelle der im Ausschuß bean¬
tragten Erhebung einer neuen Wehrbeitragsrate , erfährt das „Ber¬
liner Tageblatt " noch folgendes: Die Verhandlungen sind noch nicht
abgeschlossen, indessen besteht Aussicht aus eine Einigung bei der
neuen Reichsvermögenssteuer, wo es sich zunächst nur um eine ein-
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Gerichts wegen geöffnet werden soll. Ferner wies Frau Jakubek
ein Album für Ansichtskarten vor, das Liebesbriefe von einer Un-

Nach langer , schwerer Krankheit verschied heute
zahl von Frauenspersonen enthält . Frau Jakubek sagte aus , daß
sie vor einigen Monaten einen Brief aus Serbien erhalten habe,
in welchem ihr von einem Bekannten des Kiß gemeldet wurde , daß
dieser in serbischer Gefanaenschaft gestorben sei. In dem Briese
wird Frau Jakubek als die Frau des 'Kiß bezeichnet. Es ist be¬
reits erwiesen, daß der Spengler , der 32 Jabre alt war , systematisch
Frauenspersonen an sich lockte und zur Anknüpfung von Bekannt¬
schaften auch Anzeigen in den Blättern einrücken ließ. Vor seiner
Einrückung war gegen ihn ein Prozeß wegen Heiratsschwindels
eingeleitet' worden. Die Vermutung scheint nahe zu liegen, daß
Kiß sich der ihm lästig gewordenen Frauenbeknnntschaften auf
mörderischeWeise zu entledigen und die Leichen auf diese Weise zu
verbergen gesucht hat . , , . ,

Budapest,  11 . Mai . Aufgrund der bisherigen Erhebungen
ist es nunmehr zweifellos, daß der Spenglcrmeister Bela Kiß ein
Massenmörder ist. Die Polizei hat bisher von 18 Personen Kennt¬
nis , mit welchen Kiß in Verbindung stand. Von diesen sind bisher
8 als vermißt angezeigt, während die anderen 10 noch nicht er¬
mittelt werden konnten. Ein intimer Freund von Kiß, der frühere
Polizist Nagy , und die Bedienerin Jakubek, welche leugnen , sich
aber in Widersprüche verwickelten, wurden verhaftet . Die Polizei
öffnete ein Paket , welches Kiß seiner Bedienerin Jakubek zur Auf¬
bewahrung übergeben hat. Es enthält eine große Anzahl von
Liebesbiefen, aus welcheii 23 Adressen bekannt wurden , aufgrund
welcher die Polizei Nachforschungen anstellt. Ans dem Dachboden
wurden in einem Sack Frauenkleider gefunden. Heilte vormittag
wurden von der Gcrichtskommission vier von den sieben Blech-
tonnen geöffnet. In dreien fand man Frauenleichen . Sie sind
vollkommen bekleidet, mit Stricken verschnürt und jede hat einen
Strick um den Hals . In der vierten Tonne befinden sich sieben
Frauenkleider . Die Leichen sind vollkommen verwest, doch nicht un¬
kenntlich Eine Leiche wurde von der genniinten Bedienerin und
einer Nachbarin als jene der vor vier Jahren verschwundenen
Katharina Varga , einer Dienstmagd des Cinkotaer Gastwirtes Ap-
jori erkannt , "die, wie allgemein bekannt, ihre Ersparnisse von
500 tronen stets bei sich trug . Bon den im vierten Faß befind¬
lichen Fronenkteidern wurde das eine als das der vor zehn Jahren
verschwundenen 20jährigen Köchin Toth erkannt . In einem ande¬
ren erkannte Frau Stefan Toth dasjenige ihrer verschwundenen
Tochter Margit . Am Vormittag erschien bei der Stadthauptmann-
schast der Honvedkorpora! Majdz und sagte aus , daß er mit Kiß
im serbischen Spital in Baljewv beisammen war . Er habe ihn
sterben gesehen. Kiß sei in Valjewo beerdigt.

K/y

Herr Gutsbesitzer

Wilhelm Eber.
VJ

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Johanna Eber

i
geb . Vogel.

Wiesbaden , den 11. Mai 1916.
Alexanderstrasse 17.

Die Beisetzung findet in der Stille statt . — Von Blumenspenden und Bei¬
leidsbesuchen bittet man absehen zu wollen. (H

Für Wien wird die Einführung von fahrbaren Volksküchen
nach reichsdeiitfchem Vorbild geplant , _ . _ . . .
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